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D ie Besucherlenkung im 
Alpenverein ist Zeit sei-

nes Bestehens ein wesentlicher 
Bestandteil seiner Tätigkeit. Das 
beste Beispiel stellen hier wohl 
die vielen Wanderwege dar, die 
von den Alpenvereinssektionen 
Jahr für Jahr betreut, saniert und 
instand gesetzt werden. Den-
noch darf nicht darüber hinweg-

gesehen werden, dass die Frei-
zeitentwicklung in den letzten 
Jahrzehnten um ein Vielfaches 
zugenommen und sich in ihrer 
Ausprägung und flächenhaften 
Ausweitung verändert hat. Sie 
nimmt heute im gesellschaft-
lichen Leben eine wesentliche 
Rolle ein, was auch den Oester-
reichischen Alpenverein immer 

wieder vor neue Herausforde-
rungen stellt. Die traditionellen 
Sportarten wie Wandern, Berg-
steigen, Klettern und der Tou-
renschilauf sind nach wie vor 
die Säulen der Freizeitnutzung, 
jedoch zeichnet sich auch hier 
ein Wertewandel ab, denn die 
Angebote im Trend- und Ex-
tremsportsektor werden von 
Jahr zu Jahr größer, was dazu 
führt, dass der Naturraum mit-
unter nur mehr die Rolle eines 
Sportgerätes einnimmt. Ob in 
der Luft, reißende Gebirgsbäche 
und Flüsse, tiefe Schluchten, 
sensible Hochgebirgsräume, 
Felswände usw., Taburäume 
gibt es heute wohl keine mehr, 
die sich der sportlichen Nut-
zung entziehen können. 

Diese Entwicklung hat zur 
Folge, dass in Österreichs Ber-
gen immer häufiger Beschrän-
kungen der Wegefreiheit, insbe-
sondere durch die Einrichtung 
von Wildschutz- und Jagdsperr-
gebieten, auferlegt werden. Für 
den Oesterreichischen Alpen-
verein stellen diese Maßnah-
men aber nur dann geeignete 
Lösungsansätze dar, wenn im 
Vorfeld ein offener Diskussi-
onsprozess mit allen Natur-
nutzern durchgeführt und ein 

breiter Konsens erzielt wurde. 
Weit zielführender sind aus der 
Sicht des OeAV umwelt- und 
erlebnispädagogische Maß-
nahmen und positiv besetzte 
Besucherlenkungsprojekte, die 
bei den Menschen Verständnis 
und ein breites Bewusstsein für 
den Naturraum hervorrufen. Im 
Folgenden werden einige initi-
ierte und umgesetzte Besucher-
lenkungsprojekte in Österreichs 
Alpen erläutert, die beispielge-
bend für ähnliche Problemstel-
lungen sein sollen:

Beispiel Bretstein und 
Pusterwald/Steiermark

Die Berge rund um Bretstein 
und Pusterwald zählen wohl  
zu den beliebtesten Skitouren-
zielen in der Obersteiermark. 
Die steigende Anzahl an Ski-
tourengehern hat in der Vergan-
genheit aufgrund verschiedener 
Vorkommnisse (z. B. verparkte 
Hofzufahrten, fehlende Abstell-
plätze, Befahren von Fütterungs-
bereichen, Durchfahren von 
Hochlagenaufforstungen usw.) 
zu Unstimmigkeiten bei den Be-
wohnern in der Region geführt. 
Anstatt mit Ver- und Geboten 
dieses Problem in den Griff zu 
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Miteinander  statt  Gegeneinander
– erfolgreiche Besucherlenkungsprojekte des OeAV

Der Naturraum als Nutzungsfeld: 
Lebensraum, Naturschutz, Wirtschaftsraum, 
Jagd, Tourismus und Grundeigentum. Der 
Alpenverein ist bestrebt, alle Interessen 
zu bündeln und gemeinsam mit positiven 
Projekten ein breites Miteinander zu fördern.

Josef Essl, Fachabt. Raumplanung/Naturschutz
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bekommen, erfolgte zwischen 
der Jägerschaft, den Gemeinden, 
dem Oesterreichischen Alpen-
verein, den Naturfreunden und 
den Grundeigentümern ein 
breiter Schulterschluss, um 
die anstehenden Konfliktbe-
reiche einer gütlichen Lösung 
zuzuführen. In zahlreichen 
Diskussionsabenden wurden 
die Problembereiche erörtert, 
anschließend Lösungsmög-
lichkeiten/Lösungsansätze in 
einem Maßnahmenkatalog fest-
geschrieben und schließlich vor 
Ort umgesetzt:
n	 Eindeutig gekennzeichnete 

Parkplätze am Ausgangs-
punkt der Skitouren

n	 Installierung einer Über-
sichtstafel über die wald- 
und wildtierverträglichen 
Touren

n	 Anbringung von Hinweis-
schildern im Gelände

n	 Herausgabe eines Informa-
tionsfalters

n	 Sensibilisierung durch regel-
mäßige Dia- und Informati-
onsvorträge über heimische 
Wildtiere und ihren Lebens-
raum

n	 Regelmäßige gemeinsame 
Skitouren von Grundeigentü-
mern, Jägerschaft, Forstwirt-
schaft, OeAV, Naturfreunden 
und Wildökologen

Die Berge rund um Bretstein 
sind aber nicht nur begehrte 
Skitourenziele, sondern stel-
len in den Sommermonaten 
auch ein beliebtes Wanderge-
biet dar. Problematisch dabei 
war, dass nur Steigspuren und 
keine markierten Wanderwege 
als Orientierungshilfe dienten. 

Mit den Alpinvereinen wurde 
vereinbart, dass
n	 zwei Wanderwege neu mar-

kiert werden,
n	 in regelmäßigen Abständen 

die Markierungen erneuert 
werden,

n	 die Wege von der arbeits-
gebietsbesitzenden OeAV-
Sektion Österreichischer 
Gebirgsverein und der Ge-
meinde regelmäßig über-
prüft und instand gesetzt 
werden.

Der Göller – Skitouren-
berg vor den Toren Wiens

Das Gebiet rund um den Göl-
ler in den niederösterreichischen 
Voralpen ist wohl ein Begriff für 
jeden Skitourengeher aus dem 

Raum Wien, Niederösterreich 
und der östlichen Steiermark. 
Insbesondere die südseitigen 
Abfahrten in den unterschied-
lichen Schwierigkeitsgraden 
sind beliebte Skitourenziele. 
Dies hat mittlerweile zur Folge, 
dass typische Lebensräume des 
Gamswildes durch den Tou-
renschilauf zerschnitten und 
damit beeinträchtigt wurden. 
Eine Lösung musste gefunden 
werden. Zahlreiche Gespräche 
folgten, und schon bald waren 
sich Jägerschaft, Forstwirtschaft, 
Bergrettung, Regionsvertre-
ter, Naturfreunde und die be-
troffenen OeAV-Sektionen 
Edelweiß und Austria einig: 
Das Problem wird konsensual 
gelöst! Gemeinsam wurde die 
Göller-Südseite begangen und 

dabei die Aufstiegsrouten, Ab-
fahrten und Gamseinstände 
kartiert. Die Westseite um den 
so genannten Fleck ergab eine 
Überschneidung der Touren-
geher mit dem Gamswild. Die 
Südseite über den Lahnsattel 
hinauf zum Terzer Göller und 
die Abfahrten über den Süd-
rücken konnten als unprob-
lematisch eingestuft werden. 
Anschließend wurden Infor-
mationstafeln bei den Touren-
einstiegen aufgestellt, Hinweis-
schilder im Gebiet errichtet und 
Informationsfolder gedruckt. 
Grundeigentümer, Niederöster-
reichischer Landesjagdverband, 
Naturfreunde und die Fachab-
teilung Raumplanung-Natur-
schutz im OeAV-Hauptverein 
in Innsbruck übernahmen die 

Die ständig steigende Zahl  an Tourengehern macht mitunter  Besucherlenkungen notwendig	
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Finanzierung. Die Besucherlen-
kung beruht ausschließlich auf 
Freiwilligkeit, wobei die Hoff-
nung besteht, dass sich die über-
wiegende Mehrheit der Touren-
geher daran halten wird. 

Ottenspitze – eine Maß-
nahme, vier Gewinner

Das Schmirntal, ein Seiten-
tal des Tiroler Wipptales, ist 
zu einem beliebten Treffpunkt 
für Skitourengeher aus dem 
Raum Innsbruck, Wipptal und 
dem nahegelegenen Südtirol 
geworden. Insbesondere die 
Tour auf die Ottenspitze, die 
als ziemlich lawinensicher gilt 
und nicht allzu viele Höhen-
meter aufweist, steht in der Be-
liebtheitsskala weit oben. In der 
Vergangenheit bestand jedoch 
das Problem, dass aufgrund 
des lückigen Fichten-Lärchen-
waldes ein flächiges Abfahren 
nicht nur Schäden am Jung-
wald verursachte, sondern die 
Skifahrer auch in Lebensräume 
des Auerwildes eindrangen. In 
enger Zusammenarbeit zwi-
schen der Bezirksforstinspek-
tion Steinach a. B., der Gemein-
de Schmirn, der Agrargemein-
schaft Schmirn, der Bergrettung 
St. Jodok und dem Oesterrei-
chischen Alpenverein wurde 
ein Konzept zur Sicherung des 
Auerwildbestandes und des 
Jungwaldes erarbeitet und in 
weiterer Folge umgesetzt. Ei-
ne bereits stark zugewachsene 
ehemalige Abfahrtsschneise 
wurde wieder aufgeweitet, 
um den Skitourengehern eine 
attraktive Aufstiegs- und Ab-
fahrtsmöglichkeit anzubieten. 
Die Äste von den Schlägerungs-
arbeiten wurden vom OeAV im 
Rahmen eines Bergwaldpro-
jektes entfernt. Begleitend da-
zu hat die Gemeinde Schmirn 
am Ausgangspunkt eine klei-
ne geordnete Parkfläche ein-
gerichtet, um zukünftig ein 
wildes Parken zu unterbinden. 
Neben einer erfolgreichen Ski-

tourenlenkung und einer Ha-
bitatsberuhigung führte dieses 
Gemeinschaftsprojekt auch zu 
einer Weideverbesserung und 
einer gelungenen Wald-Weide-
Trennung für das in den Som-
mermonaten weidende Vieh. 

Klettergarten am Plom-
bergstein/Salzburg

Nur unweit von St. Gilgen  
im Salzkammergut entfernt  
ragt der 830 m hohe Felskopf 
des Plombergsteins empor. Auf 
der südwestlichen Seite befin-
det sich der Alpenvereinsklet-
tergarten. Die Kenntnis von der 
außergewöhnlichen Felsqualität 
und den hohen Schwierigkeits-
graden verbreitete sich rasch und 
machte den Klettergarten schon 
bald weit über die Region hin-
aus bekannt. Jahr für Jahr nahm 
die Zahl der Kletterer aus dem 
In- und Ausland und damit auch 
die Probleme zu: Verparkte Zu-
fahrtsstraßen, Lagerfeuer, wildes 
Campieren, Müllablagerungen, 

Fäkalien, Schaumpolsterungen 
an den Bäumen und mitunter 
eine störende Lärmentwick-
lung führten zur Verstimmung 
des Grundeigentümers, der den 
Klettergarten aufgrund dieser 
Vorfälle generell sperren lassen 
wollte. Die OeAV-Sektion St. 
Gilgen suchte das Gespräch mit 
dem Grundeigentümer, um ei-
ne gütliche Lösung zu erreichen. 
In einem ersten Schritt fand ne-
ben einer umfangreichen Säube-
rung des Wandfußes auch die 
Sanierung des Hauptzustieges 
statt. Entlang der Zufahrtsstraße 
wurde ein Parkverbot verhängt, 
dafür aber 400 m weit entfernt 
ein großräumiger, kostenfreier 
Parkplatz ausgewiesen. Um das 
Fäkalienproblem in den Griff 
zu bekommen, installierte die 
OeAV-Sektion St. Gilgen ein 
Bio-Trockenklo. Außerdem 
wurden an drei neuralgischen 
Punkten Hinweisschilder mit 
entsprechenden Informationen 
für die Kletterer montiert. Inner-
halb kürzester Zeit zeigten die 

durchgeführten Maßnahmen 
eine merkliche Verbesserung 
der Situation.

Resümee

Der Oesterreichische Alpen-
verein sieht den Naturraum 
als ein Feld unterschiedlicher 
Interessen: Für den freizeitsu-
chenden Menschen ist er ein 
Magnet- und Anziehungspunkt, 
um einerseits darin Ruhe und 
Erholung zu finden und an-
dererseits seinen sportlichen 
Aktivitäten in den unterschied-
lichsten Formen nachzugehen. 
Der Naturraum stellt aber auch 
einen wichtigen Nutzungs- und 
Wirtschaftsraum für die Jagd- 
und Forstwirtschaft sowie den 
Tourismus dar und ist Lebens-
raum und Rückzugsgebiet für 
unsere Wildtiere. Sehr häufig 
wird aber auch vergessen, dass 
der Naturraum Besitzstruk-
turen und Rechtsstrukturen 
(siehe Beitrag von Karl Weber, 
S. 7) aufweist, die es zu respek-
tieren gilt. Unter all diesen 
Gesichtspunkten versucht der 
Oesterreichische Alpenver-
ein einerseits seine Interessen 
(Wegefreiheit usw.) und seine 
Kernaufgaben zu vertreten. An-
dererseits hat der OeAV immer 
Weitsicht und Verständnis bei 
auftretenden Störungen durch 
die Freizeitnutzer bewiesen 
und mit den unterschiedlichs-
ten Naturnutzern und Grund-
eigentümern konsensuale Lö-
sungen angestrebt. Auch unter 
den Freizeitnutzern selbst soll-
ten Verständnis, Offenheit und 
Respekt vermehrt in die Frei-
zeitnutzung einfließen. Das Be-
harren auf eigene Standpunkte 
mag in manchen Fällen rich-
tig und notwendig sein, doch 
schlussendlich wird nur eine 
umfassende Sichtweise jedes 
Einzelnen Verständnis für die 
einzelnen Nutzungsformen mit 
sich bringen und ein friedliches 
Nebeneinander garantieren. n

Skitourengeher genießen den Aufstieg und die  Abfahrt  über 

die  neue ausgeholzte Schneise auf  die  Ottenspitze
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